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nier der Schriftleitung des Islamwıssenschaftlers eter Heıne Ist mıiıttlerweiıle auch der and
des Jahrbuchs erschiıenen. In der Grundstruktur der ersten Ausgabe ähnlıch, gewıImnnt dieser and In
seinem ezug aktuell stattfindenden Dıskussionen, Ereignissen und Veranstaltungen deutliıch
Profil. Das gılt 1Im Beıtragsteıl VOT em für dıe krıtische Behandlung des Küngschen »Projekt
Weltethos« Urc NOICHL und HAGEMANNS Beschäftigung mıt dem Weltkatechiısmus
und dessen Stellungnahme ZU eıl der anderen. Andere Beıträge gehen offensıchtliıch auf
Vorlesungen DZW orträge zurück. Auf Fortsetzungen WIe 1Im Fall des Beıtrags Von VON
COLLANI sollte Nan freılıch tunlıchst verzıchten. Hılfreich ist der Berichtsteil. A KHOURY
bespricht darın eınmal dıe Internationale Christlıch-Islamische Konferenz ZUMmM ema »Friede für
dıe Menschheit« VO 3() 3. —2 .4 1993 In Wıen, sodann dıe Relıgionstheologischen Wochen In St
Gabriel be] Wıen mıt den bısher erschıenenen sıeben Dokumentationsbänden. Miıt besonderem
Interesse lest der Rez verständlicherweise den Bericht VON IJELAND über das VO Graduler-
tenkolleg Interkulturelle relıg1öse DZW relıg10nNsgeschichtliche Studien« und VO Orıientalıschen
Semiminar der Unıiversıtät onnn 1ImM Ovember 1993 veranstaltete Symposium »Der Koran als Text«.
AIl diese erıchte WIe auch dıe Rezensıon einıger ausgewählter Veröffentlıchungen machen das
ahrbuc eıner Quelle der Informatıon und bewertender Dıskussıion.

Oonn Hans Waldenfels

Ritschl, Dietrich Üstorf‚ Werner: Okumenische Theologie Missionswissenschaft (Grundkurs
Theologıe, 10,2) ohlhammer Stuttgart-Berlin-Köln 1994; 144

Der Im RKRahmen des »Grundkurs Theologie« erschiıenene and verbindet iıne Eınführung In
Okumenische Theologıe mıt eiıner Eınführung In Missionswissenschaft USTORF)
Die ähe beıder Diszıplinen ırd VOT em in dem Beıtrag des Heıdelberger Dogmatıkers und
Okumenikers RITSCHL deutlıch (vgl. 4A21 48ff) lar strukturiert und kapıtelweise mıiıt reichhaltıgen
Literaturhinweisen versehen, ırd seın Grundkurs ÖOkumenische Theologıe den Anforderungen einer
Eınführung hbestens gerecht, wenngleıch krıitisch nzumerken bleıbt, daß der Autor dıe Bedeutung
der Frauenbewegun In den internationalen Organısatiıonen der Okumene und deren theologısches
Engagement schlıchtweg ignorIiert (vgl 730

Der Beıtrag des In Bırmingham lehrenden Miıssiıonswissenschaftlers USTORF, der hiıer mıt
Rücksıcht auf dıe Ausrıichtung diıeser Zeıitschrift ausführliıcher besprochen werden soll, biletet Im
ersten Kapıtel eınen die bekannten Fakten In übersichtlicher rm zusammenfassenden Überblick
über dıe europälsche Ursprungsgeschichte der (evangelıschen) MiıssıonswIissenschaft, einıge
Überlegungen ZUMN wissenschaftstheoretischen und innertheologischen Standort der Dıiszıplın SOWIeEe
iıne Skizze der gegenwärtig das missıonswissenschaftlıche Gespräch bestimmenden Fragestellungen.
USTORFS Bestimmung VO  —_ Missıonswissenschaft als derjenıgen theologıschen Dıszıplın, welche »das
bıblısche Kerygma rückerinnern DZW NeUu entdecken ıll Im Blıck auf dıe Begegnung mıt den
Fremden und nderen« erinnert Sundermeilers VOoON USTORF nıcht eigens erwaäahnnte

Konzeption VonN Missıonswissenschaft als Xenologıe. Im Hınblick auf dıe seıt jeher kontrovers
dıskutierte rage nach der Eınordnung VON Missionswissenschaft In den Kanon der Theologıe
plädıert USTORF für ıne dıe theologıische Abhängıgkeıt anerkennende und zugleıich die horizonter-
weıternde und krıtische Funktion der Miıssıonswıssenschaft ermöglıchende »funktionale Abgrenzung

den anderen Dıiszıplinen«
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DIe Bedeutung der veränderten soz10-kulturellen und ökonomischen, kırchlichen und theologı1-
schen Sıtuation für MissionswıIissenschaft thematisıert USTORF anhand eıner Zusammenstellung
verschiedener gegenwärtig diskutierter Fragen, welche allesam! Hınweilse auf eın MISSIONS-
wissenschaftlıches Profil geben, ohne daß sıch en olches bereıts abzeichnen würde. Entsprechend
allgemeın und unbestimmt bleıbt enn auch dıe Schlußfolgerung USTORFS, dıe spezıfische Aufgabe
der Missıonswıissenschaft se1 »dıe ntersuchung der ‚Beweglıchkeit« des Christentums« (1 10), auch
WECNNn dıe nachfolgenden Erläuterungen klarstellen, daßß diese Aufgabenbestimmung nıcht Im Siınne
eıner nterkultur  en Phänomenologıe mißverstanden werden darf. Kap H- enthalten ine in
Anlehnung Friedli den Kategorien des menschliıchen Lebenszyklus olgende Darstellung der
miss1ıoNstheologischen Überlegungen des Autors USTORF entwıckelt se1n Verständnis VO  — Missıon
ausgehend VON der Miss1ıo Del, VO  —_ der Phılantropie Gottes, deren »Mater1alısmus« dıe ren
und Lebensvollzüge des Komplexen Alltags sınd (vgl. 114) Mıssıon edeute: Tellnahme dieser
Menschenlıebe, hre Zielpunkte sınd »der aufrechte Gang und dıe Hoffnungs- und Lebensfähigkeıt
der Menschen« 14) Dıe Entfaltung dieses Missionsverständnisses unter den Stichworten Geburt,
Begegnung, Sterben, Transformatıon umfaßt iıne krıitische Auseinandersetzung mıt der Kolonial-
1Ssıon und den aktuellen Re-christianisierungkonzepten VON Newbegın u weilche erneut
»Chriıstus und dıe westliche ultur In ntıthese« bringen DIe Ausemandersetzung mıt
Boschs ese VO Paradıgmenwechsel führt wieder zurück dem Grundthema des Autors, der
Missıo Del, deren Relatıon den wechselnden, VoOnNn den Kulturen Jeweıls hervorgebrachten
Paradıgmen interpretieren USTORF als das miss1iologische Grundproblem bestimmt (vgl 138)
DıIe mıt bıographischen Zeugnissen Newton, Bartolome de Las Casas) und lıterarıschen
Quellen reich bebilderte Darstellung ist reizvoll lesen, führt stellenweise aber dazu, daßß
Gedankengänge des Autors VON eserIn und Leser NUurTr schwer nachzuvollziehen sınd Wenngleich
lesenswert für diejenıgen mıt Vorkenntnissen, stellt sıch hıer doch dıe rage, ob ıne klarere
Struktur einem theologıschen Grundkurs NIC aNgEMESSCNCI wAare. Wünschenswert wäare darüber
hınaus dıe Berücksichtigung der angegebenen ıteratur 1Im Literaturverzeichnis. Zuweiılen
entsteht der Eındruck, als gehe dıe Kürze der VON USTORF vorgelegten Einführung auf osten der
iınhaltlıchen Aussage, WEeNN DSPW aus dem Zusammenhang CNOMMENEC Zıtate der urprünglıchen
Intention nıcht mehr entprechen (vgl. 108) oder Untersuchungsergebnisse derart gekürzt wiederge-
geben werden, da ine Fehlinterpretation unvermeınindlıich cheımnt (vgl 1051)

M}inster atla elidemanns

Schavan, Annette Hg.) 1aloR2 SIatt lalogverweigerung. Impulse für Ine zukunftsfähige irche,
Butzon Bercker evelaer 1994; 70

Zweiıfellos ist inzwıschen uch innerhalb der Kırche klar geworden, daß InNan nıcht VO  — Dıalog
mıt der Welt und damıt mıt den verschiedensten außerkırchlichen Kreıisen, mıt der Wissenschaft
oder den Relıgionen sprechen kann, WEeNnNn dem keıin ehrlicher binnenkiırchlicher Dıalog entspricht.
Wenn irgendeıines Sıgnals bedurft ätte, hat der Dresdener Katholıkentag In seinem Für und
Wıder dem VO Zentralkomuitee deutscher Katholıken verbreıteten Dıialogpapier gelıefert. Der
Vorsıtzende der Deutschen Bıschofskonferenz hat inzwischen In seinem Einleitungsreferat ZUuTr
Herbstkonferenz 1994 seinerseılts en dezıdiertes Ja dem hıer geforderten Dıalog gesprochen. Der
VO  — SCHAVAN herausgegebene and hat VOT em das Verdienst, den Im Zentralkomuitee
ge  rten Dıskurs[ machen, indem außer dem ext auch die beteiligten Autoren
des Papıers nennt, aber auch erste Reaktionen darauf dokumentiert und analysıert. Der breıit-
angelegte eıl 11 »Impulse ZUuU Dıalog« wırkt demgegenüber zufällıg und disparat, sowohl,
WasSs dıe IThemen, WIE auch, WAas dıe Auswahl der Autoren angeht. Manches erscheımnt WwWIe


